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Das Untere Westerzgebirge — ein zweites Fundgebiet 
von Ceratocombus lusaticus JORDAN, 1943, in Mittel

europa. (Heteroptera, Trichotelocera, Ceratocombidae 
DOHRN, 1859) *

von KURT ARNOLD, Geyer

1. Allg emeines
In seiner Heteropteren-Fauna von Sachsen führt JORDAN (1963) als 
Fundgebiet für diese boreo-montane Art die Oberlausitz an. Obwohl seit 
der Beschreibung rund drei Jahrzehnte vergangen sind, wurden dennoch 
keine weiteren Fundorte in Mitteleuropa bekannt. Nur für Nordeuropa 
konnte sie LINNAVUORI noch in Finnland nachweisen. Diese Art dürfte 
aber zweifellos auch in Mitteleuropa noch weiter verbreitet sein als bis
her bekannt. Da sie zu den kleinsten Wanzen Europas gehört (Männchen 
nur 0,8 mm), ist ein Übersehen leicht möglich. Es ist auch äußerst mühe
voll, diese kleinen Tiere aus Sphagnum- oder Polytrichum-Polstern zu 
klopfen bzw. aus Fallenmaterial auszulesen.
Im Zuge entomo-faunistischer Untersuchungen in Mooren des Unteren 
Westerzgebirges, welche in den Jahren 1968/69 im Auftrag des Institutes 
für Landesforschung und Naturschutz Halle, Zweigstelle Dresden, durch
geführt wurden, konnte diese interessante Wanze in den Naturschutz
gebieten „Moor an der Roten Pfütze“ östl. v. Elterlein, Kreis Annaberg, 
und „Hormersdorfer Hochmoor“ , Kreis Stollberg, nachgewiesen werden.
2. Charakteristik der Fundorte
Beide Moore liegen in einer Höhe von 620—650 m über NN im Bereich 
des von NEEF (1960) als „Unteres Westerzgebirge“ bezeichneten Rau
mes. Sie stellen Hochmoore mit zum Teil durch Abtorfung oder Bewal
dung stark verändertem Charakter dar. Es ist aber kaum anzunehmen, 
daß C. lu sa ticu s  an Hochmoore gebunden ist und deshalb an dieser Stelle 
auch keine weitere Charakterisierung der beiden Moorkomplexe erfolgen 
braucht, da diese ja ohnehin bei ARNOLD (b u. d) bereits vorgenommen 
wurde.

* 1. Beitrag zur Kenntnis der Verbreitung seltener Heteropteren in Mitteleuropa.
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Vielmehr dürfte ein entsprechendes „Kleinbiotop“ im boreo-montanen Be
reich vollkommen genügen, um dieser Art gute Lebensbedingungen zu 
bieten. Zwar hat es sich gezeigt, daß bei gleichlaufenden Untersuchungen 
in anderen Mooren des Erzgebirges, welche von seiten des Institutes für 
Landesforschung und Naturschutz Dresden durchgeführt wurden, diese 
Art nicht gefunden werden konnte, was aber andererseits auch kein Feh
len zweifelsfrei bestätigen dürfte.
In beiden Mooren wurde C. lu sa ticu s zu 70 % in einer sehr artenarmen 
MoZinza-Pflanzengesellschaft der Moorrandzone gefunden. Dieser Um
stand ist bemerkenswert, da über 40 Fallengruppen zu je 3 Fanggläser 
zum Einsatz kamen und alle Bereiche erfaßt wurden.
Um für spätere Aufsammlungen eine Vergleichsmöglichkeit der einzelnen 
Fallenstandorte zu schaffen, soll die Charakterisierung der einzelnen 
Fundstellen in Form einer Biotoptabelle (Tabelle 1) erfolgen.

3. Biotopbindung
JORDAN (1943) sammelte diese Art „in der Nähe von Teichen an sump
figen Stellen in feuchten Moorpolstern von S p h a g n u m  und P o ly tr ic h u m “ . 
Wie die Funde im Erzgebirge zeigen, ist das Vorkommen von C. lu sa ticu s  
aber keinesfalls auf S p h a g n u m - und P o ly ir ic h u m -Bestände beschränkt. 
Es hat sogar den Anschein, als ob Feuchtwiesengesellschaften ein weitaus 
günstigeres Biotop darstellen. Obwohl in beiden Mooren ausgedehnte 
S p h a g n u m - und P o ly tr ic h u m -Polster vorhanden waren, konnte C. lu sa ti

cus nur in sehr geringer Anzahl in diesen Gesellschaften gefunden werden. 
Eine sichere Aussage über die Biotopbindung kann aber erst dann er
folgen, wenn weitere Funde, auch aus anderen Gegenden, vorliegen und 
ein eingehender Vergleich der Fundorte möglich ist.

Tabelle 2

Moor: „Rote Pfütze“ „Hormersd. Hochm.“ Fundzeiten 
nach JORDAN 

1943:
Fallengruppe: 
Datum:

54 56 57 59 63
ges.

30
Datum:

31. 05. 69
13. 06. 69
22. 06. 69
28. 06. 69 19. 07.
10. 08. 69 1 1 27. 07.
31. 08. 69 2 10 1 13 30. 08. 69 01. 08.
21. 09. 69 14. 09. 69 2 06. 08.
11. 10. 69 1 1 13. 08.
23. 11. 69

ges.: 1 2 1 10 1 15 2
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4. Phänologie
Wie aus Tabelle 2 ersichtlich, tritt die Wanze frühestens in der 2. Hälfte 
Juli als Imago auf und erreicht im Monat August ihr Maximum. Einzelne 
Tiere bleiben aber bis in den Herbst hinein aktiv.

5. Material
Das Material lag teilweise Herrn Dr. E. WAGNER-Hamburg zur Nachbestimmung 
vor. Es befindet sich größtenteils in der Sammlung des Autors. Beleg-Exemplare 
sind in folgenden Sammlungen hinterlegt: Staatl. Museum für Tierkunde Dresden 
(MTD), Institut für Landesforschung und Naturschutz Dresden (ILF-D), Sammlung 
Dr. E. WAGNER-Hamburg (coli. W.) und dem Museum für Naturkunde Karl-Marx- 
Stadt (MN-KMST). Alle Belegstücke wurden für ein späteres Wiederauffinden mit 
folgenden Nummern versehen:

MTD N r.: 1/5001/01 
ILF-D Nr.: I/50(K/02 
coli.. W. Nr.: 1/5001/03 und 04 
MN-KMSt. Nr.: 1/5001/05 
coli. A. Nr.: 1/5001/1 u. 2

6. Zusammenfassung
In den Jahren 1968/69 wurde bei der Bearbeitung der Entomo-Fauna 
von Hochmooren des Unteren Westerzgebirges in den Naturschutzgebie
ten „Moor an der Roten Pfütze“ bei Elterlein, Kreis Annaberg, und 
„Hormersdorfer Hochmoor“ , Kreis Stollberg, die Heteroptere Ceratocom- 
bus lusaticus JORDAN, 1943, nachgewiesen. Es sind dies die ersten Funde 
in Mitteleuropa, welche außerhalb des typischen Fundgebietes (Oberlau
sitz: Fundorte Kruppa, Mönau und Kreba) erfolgten. Der Hauptanteil 
der Tiere (70 %) wurde in einer artenarmen Molinia-Gesellschaft der 
Moorrandzone gefunden. Diese Pflanzengesellschaft stellt in beiden Moo
ren eih Vorzugsbiotop dieser Art dar, da in den überaus reichen Sphag
num- und Polytrichum-Beständen nur einzelne Exemplare gefangen wer
den konnten. Klarheit über die Biotopbindung werden aber erst weitere 
Auf Sammlungen ergeben.
Das Häufigkeitsmaximum wurde im Monat August erreicht, einzelne 
Tiere waren bis in den Herbst hinein aktiv.
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